
 

BOTSCHAFT DES STAATES ISRAEL 
IN WIEN 

 
30.03.2012 

 

Der "Globale Marsch nach Jerusalem" 
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ZUSAMMENFASSUNG 

 

• Der „Global March to Jerusalem“ (GMJ) ist ein international organisierter Sturm auf die 
Grenzen des Staates Israel, ausgehend von den angrenzenden Ländern. Zeitgleich finden 
weltweit anti-israelische Demonstrationen statt. 

• Initiatoren und Teilnehmer sind islamistische Gruppen und Terrororganisationen sowie 
verschiedene linksradikale Organisationen aus Europa und Nordamerika. 

• Obwohl als friedlich angekündigt, wird eine Eskalation bewusst angestrebt. Von Seiten 
extremistischer Teilnehmer werden Opfer einkalkuliert und provoziert. 

• Die Israelischen Verteidigungsstreitkräfte werden mit größter Zurückhaltung agieren. Israel 
wird jedoch keinen Angriff auf seine Souveränität dulden. Israel hat das Recht und die Pflicht, 
zum Schutz seiner Bürger jeden Zutritt auf sein Territorium zu kontrollieren. 

 

 

STELLUNGNAHME DER BOTSCHAFT DES STAATES ISRAEL 

 

„Wir fordern die internationale Öffentlichkeit dazu auf, Israels Recht auf Selbstverteidigung als 
souveräner demokratischer Staat anzuerkennen und den israelfeindlichen Charakter der 
Initiatoren des GMJ und seiner Unterstützer anzuprangern. 

Wir hoffen, dass unsere Nachbarstaaten diese Demonstrationen, die sich gegen Israel wenden 
und die Zusammenstöße mit Gewaltopfern bewusst einkalkulieren, nicht eskalieren lassen. 



Wir würden uns wünschen, dass sich die teilnehmenden Organisationen und Aktivisten 
stattdessen für Menschenrechte, Meinungsfreiheit und politische Partizipation für die Völker 
des ‚Arabischen Frühlings‘, sowie für ein friedliches Miteinander zum Wohl der gesamten Region 
einsetzen würden. 

Die Organisatoren wollen mit dieser Aktion die Aufmerksamkeit von den Verletzungen der 
Menschenrechte in den arabischen Ländern ablenken. 

Wir wünschen allen ein friedliches und gewaltfreies Wochenende, Shabbat Shalom.“ 

 

HINTERGRUNDINFORMATION 

 

Was ist der „Global March to Jerusalem”? 

Der „Globale Marsch nach Jerusalem“ (GMJ) ist eine international koordinierte Propaganda-
Aktion, die es sich zum Ziel gesetzt hat, am 30. März mit 2 Millionen Menschen von Ägypten, 
Syrien, Jordanien und dem Libanon aus die israelische Grenze zu stürmen. Zeitgleich sollen im 
Westjordanland, im Gazastreifen und weltweit anti-israelische Demonstrationen und 
Kundgebungen stattfinden. Auch in Österreich wurden bereits Demonstrationen angekündigt. 

Wer steht hinter dem GMJ? 

Organisatoren und Teilnehmer des GMJ sind islamistische Gruppen wie die Muslimbruderschaft, 
Vertreter des iranischen Regimes, die Terrororganisationen Hamas, Hisbollah und der 
palästinensische Islamische Dschihad sowie verschiedene linke Organisationen aus Europa und 
Nordamerika. 

Und auch das iranische Regime ist involviert: Erst kürzlich besuchte der Medienberater des 
iranischen Präsidenten, Ali Akbar Jawan Fakar, den Libanon und inspizierte mit einer Delegation 
der Hisbollah in Vorbereitung auf den GMJ die Grenze zu Israel. Zudem war die asiatische 
Delegation des GMJ kürzlich auf der Durchreise in Teheran zu Gast, bevor sie in den Libanon 
weiterreiste. 

Viele der Vertreter des GMJ sind in der Vergangenheit immer wieder durch anti-israelische 
Hetze aufgefallen. So sagte etwa Ahmad Yusuf Abu Halabiya, ranghoher Repräsentant der 
Hamas und ehemaliger Dekan der Islamischen Universität Gaza in einer Rede, die auch im 
offiziellen Fernsehen der Palästinensischen Autonomiebehörde übertragen wurde: „Zeige den 
Juden keine Gnade, egal wo sie sind, in welchem Land auch immer. Bekämpfe sie, wo immer du 
bist; wo immer du ihnen begegnest, töte sie.“ Halabiya ist einer der leitenden Organisatoren des 
GMJ. 

Ebenso im Widerspruch zu der angeblichen Gewaltlosigkeit steht die Aussage von Feroze 
Mithiborwala, einem der leitenden Organisatoren des GMJ: „Wir sind bereit, Märtyrer für 
unsere palästinensischen Brüder zu werden.“ In einem anderen Interview erklärte er die 
absolute Solidarität mit dem iranischen Regime: „Wir unterstützen ganz klar den Iran. Für uns ist 
der Iran ein Verbündeter.“ 



Abdul Razzaq Maqri, ebenfalls Mitglied des GMJ-Zentralkomitees, erklärte in einer Rede von 
Oktober 2010, dass Israel „bald vernichtet sein wird“. 

Warum wurde der GMJ initiiert? 

Laut dem GMJ-Organisator Ribhi Halloum ist erklärtes Ziel des GMJ, „das palästinensische Recht 
auf Rückkehr von bloßer Theorie in die Praxis umzusetzen.“ De facto bedeutet das die 
Ablehnung der Zwei-Staaten-Lösung und die faktische Abschaffung des Staates Israel. 

Der Sturm auf die Grenzen ist zudem ein Mittel im sogenannten „Kampf gegen die Judaisierung 
Jerusalems“, unter anderem verdeutlicht in dem Slogan „Rettet Al-Aksa vor den Juden“. Das ist 
besonders absurd, da die Al-Aksa-Moschee ohnehin unter der Kontrolle des Waqf, also der 
muslimischen religiösen Verwaltung in Jerusalem, steht. Weiterhin garantiert Israel allen 
Menschen volle Religionsfreiheit und den Zugang zu allen religiösen Stätten. Die Rede von der 
„Judaisierung Jerusalems“ ist nichts weiter als Hetze und der Versuch, die muslimische Welt 
gegen Israel aufzubringen. 

Ein weiteres Ziel der Initiatoren ist es, die weltweite Aufmerksamkeit von den Massakern des 
Assad-Regimes abzulenken, die mit Unterstützung der Hisbollah und des Iran am syrischen Volk 
begangen werden. Seit Monaten werden in Städten wie Homs und Damaskus tausende 
Menschen vom Assad-Regime massakriert, Menschenrechtsverletzungen steigen in der Region 
massiv an. Doch die GMJ-Teilnehmer haben sich entschlossen, die internationale 
Aufmerksamkeit von den blutigen Massakern an den Regimegegnern abzulenken und auf Israel 
zu richten. 

 
Was sind die möglichen Folgen des GMJ? 

Obwohl der GMJ im Vorfeld als gewaltfreie Aktion deklariert wurde, birgt er größtes Potential, 
auf regionaler Ebene eine gefährliche Eskalation herbeizuführen, wie wir sie bereits im Mai und 
Juni 2011 erlebt haben. Damals hatten gewalttätige Demonstranten vor allem von Syrien aus 
versucht, Israels Grenzen zu durchbrechen, was zu blutigen Auseinandersetzungen führte. 
Insbesondere von Seiten extremistischer Teilnehmer werden Opfer einkalkuliert und provoziert. 

Wie jeder andere souveräne Staat hat auch Israel das Recht zu entscheiden, wer ins Land 
gelassen wird und wer nicht. Israel ist selbstverständlich berechtigt, seine Grenzen gegen 
Verletzungen jeder Art zu verteidigen. Die Israelischen Verteidigungsstreitkräfte bereiten sich 
seit geraumer Zeit auf den GMJ vor. Israel wird mit größtmöglicher Zurückhaltung agieren, 
jedoch keinen Angriff auf seine Souveränität dulden. 

Die aus aller Welt anreisenden internationalen Aktivisten des GMJ begünstigen eine Eskalation 
der Spannungen, da die radikalen Kräfte von ihnen gestärkt und gleichzeitig geschützt werden. 
Die Teilnahme der internationalen Menschenrechtsorganisationen und Friedensaktivisten ist 
scheinheilig. Das wird auch dadurch besonders deutlich, dass der GMJ Israel auch von Syrien aus 
erstürmen will, wobei gerade in Syrien die Menschen tatsächlich Hilfe benötigen. Stattdessen 
wendet sich der GMJ von Syrien aus gegen den einzigen demokratischen Staat im Nahen Osten, 
der all seinen Einwohnern die vollen Bürgerrechte gewährt. 

 



Das Durchbrechen von Grenzen stellt eine Verletzung eines der grundlegenden Prinzipien 
souveräner Staaten dar: die Kontrolle des Eintritts auf sein Territorium. Wie jeder Staat dieser 
Welt hat auch Israel das Recht und die Pflicht, zum Schutz seiner Bürger jeden Zutritt auf sein 
Territorium zu kontrollieren. 

Der Versuch anti-israelischer Organisationen und ihrer Unterstützer, die Grenzen zu Israel zu 
stürmen, kann von Israel nicht toleriert werden. Die israelischen Sicherheitskräfte werden mit 
maximaler Zurückhaltung agieren, sie werden jedoch unter keinen Umständen das Eindringen 
der GMJ-Aktivisten auf israelisches Gebiet zulassen. 
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